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Wr. 5. KotLschee, am 4 . März 1912. Jahrgang IX.

Vom Landtage.
I n der S itzung  am  16 . F e b ru a r  berichtete Abg. J a k l i c  

nameus des Verfassungsausschusses über seinen selbständigen A ntrag, 
betreffend die R egelung  der P fa r r -  und G e m e in d e g r e n z e n in O s s i ln i t z ,  
und stellte den A n t r a g :  1.) D e r  Landesausschuß wird beauftragt, 
sich hinsichtlich der Ausscheidung der Ortschaften B a u m g a r t e n  
und S c h w a r z e n b a c h  a u s  der Gemeinde Ossilnitz und des A n­
schlusses an  die Gemeinde O  b e r g r a s  mit den betroffenen Gemeinden 
im S in n e  des §  4  der G emeindeordnung ins Einvernehmen zu 
setzen. 2.) D e r  Landesausschuß wird beauftragt,  sich hinsichtlich 
der zur Gemeinde Ossilnitz gehörigen und jetzt nach M o r o b i t z  
eiugepfarrten Ortschaft S r o b o t n i k  mit den betreffenden Faktoren 
ins E invernehmen zu setzen und alle Schrit te  zu tun, damit die 
Ortschaft S ro b o tn ik  an  die P farrgem einde  Ossilnitz angeschlossen 
werde. Abg. G r a f  B a r b o  sprach sich unter Geltendmachung von 
lokalen Rücksichten gegen den A ntrag  a u s ,  namentlich da in dieser 
Angelegenheit von der Bevölkerung der betreffenden Gemeinden 
selbst keine solchen Wünsche vorgebracht w orden seien. Trotzdem 
wurde der A ntrag  angenommen. (Durch die beabsichtigte Einverleibung 
von B a u m g a r te n  und Schwarzenbach wird  der bisher vorwiegend 
deutsche Charakter der Gemeinde O b e r g ra s  in F ra g e  gestellt. Dieses 
drohende n a tiona le  Mißgeschick kann jetzt nu r  noch dadurch abge­
wendet werden, daß der Beschluß (Gesetzentwurf) des L and tages  
nicht sanktioniert wird . A. d. Schrif tl.)

Abg. D r .  P e g a n  begründete die Dringlichkeit seines im V e r­
laufe der S itzung  angebrachten  A ntrages ,  betreffend ein Z n c k e r -  
S u b k a r t e l l  in Laibach, und führte  a u s ,  daß sich in Laibach 
ein zehngliedriges Kartell  zu dem Zwecke gebildet habe, u m  i n  
K r a i n  d i e  Z u c k e r p r e i s e  z u  d i k t i e r e n .  Unter der V o r a u s ­
setzung, daß  K ra in  rund  7 0 0  W a g g o n s  Zucker verbrauche, betonte 
Abg. D r .  P e g a n  unter Entrüstungsrnfen , daß die Kartellisten infolge 
verschiedener Geschäftsmanipnlationen, die er detailliert anführte, 
die Konsumenten in K ra in  um  den B e tra g  von 5 5 4 .2 0 0  K  geschädigt 
hätten, wobei er noch bemerkte, daß infolge der vom Zentralkartell  
ausgegebenen Devise Disposit ionen  nach K rain  überh aup t  a u sg e ­
schlossen seien. G egen eine solche A usbeutung der Konsumenten 
müsse protestiert, a n  die R egierung aber der Appell gerichtet werden, 
das Subkarte l l  un te r  entsprechende Kontrolle zu stellen, dam it den 
angeführten Auswüchsen begegnet werde. (Beifall und Händeklatschen.)

I n  der S itzung am 22 .  F e b ru a r  wurde u. a. die A bänderung 
des Gesetzes über die G e m e i n d e t a x e n  beschlossen. D ie  nach 
dem jetzigen Gesetze zulässigen Taxen wurden entsprechend erhöht, 
auch einige neu eingeführt, hingegen die M arktgebühren  und die 
Gebühren über die Benützung öffentlicher M eß -  und W ägeanstalten  
weggelassen.

Angenommen wurde ferner ein A ntrag, der gegen d a s  Z  i g e u n  e r- 
u n w e s e n  im Lande gerichtet ist. D e r  Landesausschuß w urde be­
auftragt, von der Landesregierung die strengsten M a ß n a h m e n  gegen 
die das  Volk durch Bette le i  belästigenden Z igeuner sowie die A u s ­

weisung der in K ra in  nicht heimatberechtigten zu verlangen . D ie  
im Lande heimatberechtigten Z igeuner seien bei öffentlichen B a u te n  
zu beschäftigen.

Abg. D r .  L a m p e  berichtete nam en s  des V e rw a l tu n g s a u s ­
schusses über den Dringlichkertsantrag des Abgeordneten D r .  P e g a n  
und Genossen, betreffend die B i ldung  eines Z u c k e r s u b k a r t e l l s  
der Laibacher Kaufleute, und stellte den A n t r a g :  D a  sich das  durch 
die Kartelle den Konsumenten zugefügte schreiende Unrecht n u r  dadurch 
verhindern läß t ,  daß  solche und ähnliche Bereinigungen unter die 
Aussicht der S ta a t s g e w a l t  gestellt werden, fordert der Land tag  die 
k. k. Landesregierung auf, mit allem Nachdruck die Bestrebungen 
des Z e n t ra lpa r lam en tes  nach Erlassung eines Kartellgesetzes zu fördern, 
durch d a s  eine strenge S taa tsk o n tro l le  über Kartelle, bezw. diesen 
ähnliche Vereinigungen von Produzen ten  eingeführt wird.

Abg. G a l l e  erklärte, er wolle die Kartelle im allgemeinen 
nicht verteidigen. Ec werde auch für die Entschließung des A u s ­
schusses stimmen, aber d as  Zuckerkartell der Laibacher Kaufleute 
sei a u s  dem G ru n de  notwendig gewesen, weil diese in der letzten 
Z eit  beim Zucker nicht n u r  nichts verdient, sondern sogar Verluste 
gehabt hätten. V o n  dem ganzen Zuckerumsatze im B etrage  von 
7  M il lionen  Kronen entfalle auf die Laibacher Kaufleute im besten 
Fa l le  n u r  ein P rozen t ,  also könne von einer A usbeutung der K on­
sumenten keine Rede sein. Abg. Galle  w ies  es a u f 'd a s  entschiedenste 
zurück, daß der Antragsteller bei der B eg ründung  der Dringlichkeit 
seines A n trages  solide, tüchtige und anständige F irm en  auf das  
gröblichste beschimpft habe. (Beifall und W iderspruch; der L an d es­
h aup tm ann  erteilt dem Abg. G alle  den O rd n u n g s ru f . )

Abg. D r .  P e g a n  verw ahrte  sich gegen diesen V o rw u r f  und 
beschäftigte sich sohin eingehend mit der Geschäftsgebarung des 
Zuckerkartells sowie mit der jüngst angeführ ten  Differenzierung der 
Zuckerpreise, um  darzutun, daß die Konsumenten in K rain  durch 
das  Zuckerkartell um  jährlich eine M il l ion  Kronen geschädigt würden, 
weswegen sich wohl niemand fü r d a s  Laibacher Kartell  entsetzen 
könne. (Beifall und Händeklatschen).

Abg. D r .  T r i l l e r  brachte auf G ru n d  von Fakturen ziffer­
mäßige Aufstellungen vor, um  darzulegen, daß die Laibacher E n - 
grossisten beim Zucker mit mäßigem G ewinne  arbeiten und nicht 
vielleicht 3 6 1 .0 0 0  K, sondern n u r  3 5 .0 0 0  K  verdienten. Abg. D r .  
P e g a n  erklärte, die Spitze des A ntrages  sei nicht gegen die 
Laibacher Kaufmannschaft gerichtet. Wie die Bevölkerung im all­
gemeinen ausgebeutet  werde, beweise am  besten die Tatsache, daß 
der Rückgang des Zuckerkonsums in der M onarchie  von 1 0 ' 5 %  
im Dezember v. I .  auf 2 2  Vo gestiegen sei. S e in  A ntrag  wende 
sich gegen alle, die mit unreellem G ew in n  arbeiten wollten. (Beifall.) 
Abg. D r .  K r e k  erörterte den verderblichen Einfluß des Kartellwesens 
überhaupe, wodurch die freie Konkurrenz behindert, hingegen d a s  
Wuchertum gefördert werde, verwies auf den M a n g e l  von  gesetz­
lichen Bestimmungen zum Schutze der Konsumenten und erblickt 
die einzige vorläufig  mögliche R em edur in der S te l lu n g  der K a r ­
telle und M on op o le  un te r  S taa tskon tro l le .  E r  habe in betreff der
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Kartelle im Abgeordnetenhause einen Gesetzentwurf eingebracht, indes 
begegne dieser gerade bei der Z en tra l reg ie ru ng  Schwierigkeiten, 
weil '  sie infolge ihrer Abhängigkeit von den Kartellisten nicht den 
M u t  habe, gegen diese aufzutreten. D a h e r  sei es gut, w enn auch 
die L ändervertre tungen  ihre W il lensäußerung  in dieser Angelegenheit 
zum Ausdrucke brächten. D e r  A n trag  des Verw altungsausschusses  
sei so allgemein gefaßt, daß  jederm ann  hiefür stimmen könne; n u r  
müßte  d a r in  der Ausdruck „ P ro du zen ten "  durch „U nternehm er" 
ersetzt werden. (Beifall .)  D e r  A n trag  wurde einhellig angenomm en.

Abg. B a r t o l  t r a t  fü r die V erlängerung  der G o t t s c h e e r  
B a h n  b is  zur Laudesgrenze ein. E s  gelangte w eiters  eine E n t ­
schließung zur A nnahm e, betreffend die E in füh rung  von W a n d e r ­
k u r s e n  für Gemeindevorsteher und Gemeindesekretäre. Nachdem 
schließlich auch die R eg ie ru ng sv o r lag e ,  betreffend die E in füh rung  
der S t a a t s p o l i z e i  in Laibach, angenomm en w orden  w a r ,  w urde 
der L a n d ta g  v e r t a g t .   _

Abgeordneter G raf Garbo über die Vernachlässigung 
des Gottscheer G ebietes.

Abg. G r a f  B a r b o  sprach in seiner Rede über den L andes-  
voranschlag im Landtage  auch über den auffallend ungleichen S ta n d  
der M elio r ie ru ng en ,  S tallverbesserungen, S tr a ß e n b a u te n  und Wasser­
le itungen in  den Bezirken von K ra in  und n ahm  sich hiebei sehr 
w a rm  um  d a s  bisher so stark vernachlässigte Gebiet  von  Gottschee 
an. Abg. G r a f  B a rb o  sagte u. a . :  N ehm en  w ir  a l s  Beispiel d a s  
Kapite l  über S t a l l v e r b e s s e r u n g e n .  D ie  P rä m ie n  und S u b ­
ventionen, die a u s  diesem T i te l  (vom Lande) gegeben werden, 
sollen nicht den Eindruck machen, daß  G eld  h inausgegeben werde 
und daß  einzelne Besitzer ein p a a r  hundert  Kronen bekommen, sondern 
sie sind dazu bestimmt, um  M u s t e r s t a l l u n g e n  zu errichten a l s  
Beispiele, nach welchen auch die N achbarn  ihre S ta l lu n g e n   ̂ ver­
bessern sollen. E s  w ird  aber bei der V erte ilung der S u b v en tio n en  
auch d a ra n  unbedingt festzuhalten sein, daß nicht fü r eine Gegend 
zu viel gegeben tvird und in anderen fast nichts. E r  habe eine 
Karte von  K ra in  anfertigen lassen mit N a d e ln  und  gefärbten Knöpfen, 
um  zu zeigen, wo übera l l  S ta l lu n g e n  verbessert w urden, w o V ieh­
zuchtgenossenschaften, Genossenschafts-Molkereien, Schweinezuchtsta­
t ionen, Zuchtstierstationen usw. bestehen, S ub v e n tio n en  fü r Wiesen, 
S chu lg är ten  usw. gegeben worden  sind. W e n n  m an  sich diese Karte 
anschaue, so sehe m an , daß in der Umgebung, von  S t e i n  zum B e i ­
spiel k a u m  m e h r e i n  P l a t z v o r h a n d e n i s t ,  u m e i n e N a d e l  
h i n e i n z u s t e c k e n .  A ndersw o hingegen, z. B .  i n  U n t e r k r a i n  
u n d  b e s o n d e r s  i n  G o t t s c h e e ,  f i n d e n  S i e  e i n e  v o l l k o m ­
m e n e  W ü s t e .  Diese Posten  w ürden seines Erachtens nicht lange, 
nicht durch viele J a h r e  mehr im L andesbudget  enthalten  bleiben, 
dann  müssen sie eliminiert werden. S i e  müssen ihre W irkung a u s ­
üben, um  Beispiele zu schaffen, und dann  hört  d a s  auf. D e n n  es 
geht nicht an ,  daß  m a n  jedem einzelnen B a u e r  auf Kosten des 
Landes den S t a l l  baue. D a s  m uß sich die Bevölkerung klar machen. 
W enn  w ir  schon vom  M e l i o r a t i o n s f o n d  sprechen, dessen Ak­
tivierung w ir  alle begrüßt haben und der notwendig  ist, wenn die 
Landeskultu r gefördert werden soll, w enn w ir S t r a ß e n  bauen , W a s­
serleitungen aussühren  und M elio r ie rungen  durchführen wollen, so 
möchte ich bei dieser Gelegenheit denn doch bemerken, daß es aber 
unbedingt no tw endig  ist, daß die Vorteile  des M elio rn t io ns fo n des  
im ganzen Lande g e r e c h t  verteilt  werden. E s  geht nicht an , daß 
in manchen Gegenden viel verwendet wird  und in manchen fast 
ga r  nichts. D e r  allervernachlässigste T e i l  ist d a s  Gebiet von  Gottschee. 
F ü r  Gottschee ist durch J a h rz e h n te  und J a h rz e h n te  g a r  nichts ge­
schehen! D u r c h  J a h r z e h n t e  ist  f ü r  G o t t s c h e e  g a r  n i c h t s  
g e m a c h t  w o r d e n ,  k e i n e  M e l i o r a t i o n ,  k u r z u m  n i c h t s !  E s  
hat daher d a s  L and  die Verpflichtung, hier sehr viel nachzuholen. 
W a s  ist vom  J a h r e  1 9 0 7  bis einschließlich 1 9 1 0  vom M e l io r a t io n s ­
fond verwendet w o rd e n ?  K  1 ,3 9 1 .6 8 4 * 6 5 !  Und w i e  v i e l  d a v o n  
ist  i n  d a s  G e b i e t  v o n  G o t t s c h e e  g e k o m m e n ?  B e i l ä u f i g
K  2 6 . 0 0 0 !

F rü h e r  haben w ir  überhaup t  keinen M e l io ra t io n sfo u d  gehabt 
und w aren  auch viel sparsamer bei den S ubven tio n en .  D a m a ls  
ist auch nichts getan w o r d e n ! D a s  ändert  jedoch an  meinen A us­
führungen g a r  nichts. E r  stelle aber ausdrücklich fest, daß in diesen 
vier J a h r e n  n u r  K 2 6 0 0 0  f ü r  G o t t s c h e e  ausgegeben wurden, 
d a s  ist 2  °/o von der Gesamtsumme, welche im Lande verbraucht 
wurde, und  d a run te r  ist noch die P o s t  fü r die A nlegung der Landes- 
straße Tschermoschnitz-Mitterdorf inbegriffen, w a s  schon allein einen 
verhä l tn ism äß ig  großen Bruchteil  des obigen B e t ra g e s  ausmacht, 
nämlich ungefähr  X  1 1 .7 0 0 .  E r  gebe zu, daß im J a h r e  1 9 1 1  eine 
kleine Besserung bemerkbar ist.

I m  J a h r e  1 9 1 1  ist also eine kleine Besserung bemerkbar. 
E s  ist gemacht worden  die S t r a ß e  von  E ben ta l  gegen M a lge rn ,  
die Wasserleitung in Tschermoschnitz, die Wasserleitung in Nesseltal. 
Auch d a s  P ro jekt der S t r a ß e  R ieg-M orob itz  ist fertig. E r  betone 
aber noch einmal, daß, nachdem durch J a h rz e h n te  in Gottschee so 
viel versäumt w urde, es n u r  recht und billig ist, wenn m an  jetzt 
e t w a s  r a s c h e r  d a ra n  geht, d a s  V ersäumte nachzuholen. E r  möchte 
bei dieser Gelegenheit n u r  auf einige Objekte Hinweisen, welche vor 
allem dringend sind. E s  sind d a s  folgende: D ie  Umlegung der 
S t r a ß e  Gvttschee-Nesseltal, die S t r a ß e  G raf linden-U nter lag ,  die 
S t r a ß e  A ltbacher-Tiefenreuter-Grintowitz, die Korrektur der Z u fa h r t ­
straße (zum B ahnhoie )  in M i t te rd o r f ;  ferner die S t r a ß e n  S ta lze rn -  
S k r i l l -F l iegen d orf-B e rd ren g ,  Römergrund-Lichtenbach-Büchl, Ver- 
d r e n g -R e in ta l ,  Scheerenbrunn-Stalldorf-Tscherm oschnitz ,  Ebental- 
Setsch, Kukendorf-Tiefental und endlich die S t r a ß e  von U nterwarmberg 
gegen Klein-Laschitsch —  also ein ganzer Speisezettel von  S tr a ß e n ,  
um  welche die Bevölkerung schon J a h r e  und J a h r e  petitioniert.

D ie  Wasserleitungen Stockendorf, M ra u e n  und R ieg  sowie 
die A nlage von Zisternen in mehreren Ortschaften sind dringend nötig. 
N u r  ein Beispiel zur I l lu s t r ie ru n g ,  wie gegenüber dem Gottscheer 
Gebiet  vorgegangen w u rd e :

I m  J a h r e  1 8 9 7 ,  also vor 15  J a h r e n ,  hat die Gemeinde 
Stockendorf angesucht, der Landesausschuß möge einen In g e n ie u r  
hinausschicken dam it er einen P l a n  für die Wasserleitung mache. 
D e r  Landesausschuß antwortete, er habe keinen In g e n ie u r  zur V er­
fügung und könne daher nichts tun, die Gemeinde solle sich selbst 
einen P l a n  beschaffen. D a s  haben die Leute auch getan. S i e  haben 
sich einen P l a n  machen lassen und denselben auch a u s  eigenen 
M i t te ln  bezahlt. D e n  P l a n  haben sie an den Landesausschuß ein­
geschickt und um S u b v e n t io n  zum B a u  gebeten. Je tz t  ha t  der 
Landesausschuß gesagt: W ir  können beim Landtage  eine S u b v en tio n  
n u r  dann  beantragen  —  d a m a ls  w a r  m an  in dieser Beziehung viel 
rigoroser a l s  heute — , wenn der P l a n  überprüft  ist, früher kann 
von einer S u b v e n t io n  keine R ede sein. Überprüft  kann aber der 
P l a n  n u r  werden, wenn sich ein In g e n ie u r  d a s  Objekt an  O r t  und 
S te l le  anschaut. D ie  Gemeindeschrieb zurück: W ir  bitten also dringend 
darum , daß  ein In g e n ie u r  zur Ü berprüfung des P l a n e s  hinauskommt. 
E r  ist nicht gekommen! D ie  Bezirkshauptmannschaft in Tschernembl 
ha t  J a h r  für J a h r  urg iert ,  ob der I n g e n ie u r  denn Heuer kommen 
werde, dam it  die Leute die Wasserleitung bekommen, und jedes 
J a h r  ha t  der Landesausschuß gean tw o rte t :  H euer wird er kommen! 
Und dann  kam der Herbst, ohne daß ein In g e n ie u r  geschickt worden 
w äre . D a n n  hieß es auf neuerliche Anfragen, w a s  denn damit se i: 
J a ,  heuer w a r  d a s  J a h r  zu trocken! D a s  nächste J a h r  hieß es 
dagegen: H euer w a r  d a s  J a h r  zu naß ,  daher die Q ue l len  zu er­
giebig, so daß m an  sich kein richtiges B i ld  machen könne, und des­
wegen ist der I n g e n ie u r  nicht h inausgegangen. Auf diese Weste 
w urden diese a rm en Leute 12 , 15  J a h r e  hingezogen. Also, so ist 
vorgegangen w orden!  D ie  Leute müssen schließlich verzweifeln und 
sich für L a n d e s k i n d e r  z w e i t e r  O r d n u n g  halten, dies nam en t­
lich, w enn sie sehen, daß  im Nachbarbezirke P ara l le ls t raß en  gebaut 
werden, P a ra l le ls traßen  in ganz geringer En tfernung  voneinander. 
N u r  weil die Leute gestritten haben und jeder die S t r a ß e  bei seinem 
Hause haben wollte, ha t  der Landesausschuß dort beiden die ge­
wünschten S t r a ß e n  gebaut. W enn  die Leute in Gottschee dies sehen, 
so muß ihnen Vorkommen, d a ß  m i t  i h n e n  H o h n  g e t r i e b e n

w i r !  
zu ki 
werdl

dafür
so st
Erfol
h a u t
reiche
bestei
übe;
anbei
und
cmssc
paar
schuft
breit!
wiedl
lasset
a n b e i
Hilft
wirst
Quel
wahr
bann

Karl 
in b< 
tags 
hiesic 
Tede 
tretui 
Festn 
tels

siniti 
m a p  
prov. 
in 3) 
selb, 
Lehri 
I n  i

Č e š
verse
Laib!

hat
D r.
Volk
Bezii
-Dan

Herr

in Ü 
G oli

tage, 
beha 

• jahr) 
Oste 
leicht



IX. Jahrgang Gottscheer Bote —  N r. 8. Seite 35.

inBt
als
ng=
?fett
)en,
acht
>es-
nen
cht,
eine

iar. 
:rn, 
tat. 
one 
: so 
jetzt 
chte 
vor 
der 
die 

hrt- 
:rn« 
3er= 
tal- 
ierq 
M ,

wie
itig.
leer

:nbe
ieur
che.
?er-
:[6ft
den
neu
ein«
der

tton
viel
ann
der

und
jenb
M t.
mbl
wen
!des
ien!
den
sei:

es 
er« 

DeS« 
Seife 
i ist 
und 
ent« 
iaut 
der. 
rem 
ge­

hen, 
j e n

r v i r b !  S i e  haben nicht den einfachsten Weg, um hinauskommen 
zu können a u s  ihren verlassenen Ortschaften, und im Nachbarorte  
werden P ara l le ls t raßen  gebaut!

W ir  sind dem H e rrn  Abgeordneten G rafen  B a rb o  sehr dankbar 
dafür, daß er die bestehenden Ungleichheiten und Unbilligkeiten in 
so sinnfälliger, überzeugender Weise aufgedeckt hat. E in  praktischer 
Erfolg für Gottschee wird  a l le rd ings nu r  durch äußerst zähe B e ­
harrlichkeit und kluge Ausnützung der jeweiligen S i tu a t io n  zu er­
reichen sein. D a ß  dem so ist, wissen die Herren in Laibach am  aller­
besten. Freilich genügt es nicht, daß der Landesausschuß Gerechtigkeit 
übe; cs genügt auch nicht, daß die politische Bezirksbehörde und 
andere lokale Faktoren  um die Bevölkerung sich w arm  annehmen 
und ihr tunlichst an die H a n d  gehen —  seitens des V erständ igungs­
ausschusses ist dies in umfassender Weise geschehen; er hat  vor ein 
paar  J a h r e n  ein alle Gottscheer Gemeinden berücksichtigendes w ir t ­
schaftliches P ro g ra m m  ausgearbeite t  und in Laibach und W ien  unter­
breitet —  die Bevölkerung muß sich auch s e l b s t  immer und immer 
wieder rühren  und darf ihre Wünsche nicht in Vergessenheit kommen 
lassen; sie darf  sich in wirtschaftlichen F ra g e n  auch nicht unterein­
ander uneinig und widerspruchsvoll zeigen, sonst wird  dadurch jede 
Hilfsaktion vereitelt. Neidloses, einträchtiges Zusammenwirken in 
wirtschaftlichen F ra g e n  ist umso mehr notwendig, a l s  die geldlichen 
Quellen, die jetzt für Meliorationszwecke fließen, nach einigen J a h r e n  
wahrscheinlich so ziemlich versiegt sein werden und w ir  Gottscheer 
dann d a s  leere Nachsehen hätten.

Aus Stabt und Land.
Hottschee. ( D a s  G e b u r t s f e s t )  S r .D u rc h la u c h t  des Fürsten 

Karl A u e r s p e r g ,  H erzogs von Goltschee, wurde am  26 .  v. M .  
in der herkömmlichen Weise feierlich begangen. Um 9  Uhr vorm it­
tags wurde vom hochw. H errn  Dechanten Ferd inand  E r k e r  in der 
hiesigen S tadtpfarrkirche unter geistlicher Assistenz ein Hochamt mit 
Tedeum zelebriert, dem das  Forstpersonale, die L>tadtgemeindever- 
tretung, die Schu len  und zahlreiche Andächtige beiwohnten. D a s  
Festmahl des herzoglichen Forstpersonales fand im S a a l e  des H o ­
tels „ S t a d l  Triest" statt.

—  ( V o m  V o l k s s c h u l d i e n s t e . )  E rn a n n t  w urden  a ls  de­
finitive Lehrerinnen F r l .  O l g a  J o n k e  und F r l .  A nn a  G a n s l -  
m a y e r  für die Mädchenvolksschule in Gottschee; H err  I .  E r k e r ,  
prov. Lehrer in P ö l l a n d l ,  zum definitiven Lehrer und Schulleiter 
in M a se rn ;  H e rr  J o h a n n  P e  t s c h a u  e r ,  definitiver Lehrer in Lien­
feld, a l s  solcher nach S t a l z e r n ;  H err  F ra n z  L a n g e r  a l s  des. 
Lehrer und F r l .  M .  S t i m p f l  a l s  des. Lehrerin nach Tschermoschnitz. 
I n  den dauernden Ruhestand tr i t t  H e rr  O b e r le h re r  I .  Wi n d h s c h .

—  ( F i  n a  n z w a ch e.) D e r  neu aufgenommene Aufseher Jo se f  
Č e s n i k  wurde der F inanzwachabteilung  in Gottschee zugewiesen; 
versetzt w urde der Aufseher J a k o b  C o k a n  von Gottschee nach 
Laibach.

—  ( E r n e n n u n g . )  D e r  M inis ter  für K u l tu s  und Unterricht 
hat den Professor an  der S taa tsvberrea lschu le  in Laibach H errn  
D r .  Heinrich S w v b o d a  zum Bezirksschulinspektor fü r die deutschen 
Volksschulen in K ra in  mit A usn ah m e  der deutschen L-chulen in den 
Bezirken Gvttschee, R u d o lfsw er t  und Tschernembl für die restliche 
D aue r  der Funktionsperiode ernannt.

—  ( I n s p i z i e r u n g . )  Am 1. d . M .  traf  Landesschulinspektor 
H err A. V e l a r  hier ein und inspizierte das .  G ym nasium .

—  ( A u s z e i c h n u n g . )  De r  K a i s e r  hat dem Gemeinderate 
in B ad en ,  H errn  Land tagsabgeordneten  Joses  K o l  Im  a n n ,  das  
Goldene Verdienstkreuz mit der Krone verliehen. W ir  g ra tu lie ren!

—  ( E i n s c h r ä n k u n g  d e r  F e i e r t a g e . )  Neben den S o n n ­
tagen bleiben in. de r  Laibacher Diözese nachstehende Feier tage bei­
behalten: Weihnachten, d a s  Fest der Beschneidung des H e r rn  (N eu ­

j a h r ) , . ,  d a s  Fest der Verkündigung des H errn  (Dreikönigsfest), der
Ostersonntag, Christi H im m elfahrt ,  der Pfingstsonntag, d a s  F ro n ­
leichnamsfest, M a r i ä  . E m p fä n g n is  und M a r i ä  H im m elfahr t ,  das

P e tr i -  und Paulisest und d a s  Allerheiligenfest. A n  diesen F eier tagen  
ist unter Todsünde jederm ann verpflichtet, der heil. Messe beizuwohnen 
und sich knechtlicher Arbeiten zu enthalten. Hinsichtlich der en tfa l­
lenden Feier tage wird bestimmt, daß die bisher übliche Feier ,  die 
heil. Messe, P re d ig t ,  der Nachmittagsgottesdienst, der E m pfang  der 
heil. Sakram en te  beibehalten bleiben; doch begehen die G läu b ige n  
keine S ü n d e ,  wenn sie dem Gottesdienste nicht beiwohnen und 
knechtliche Arbeiten verrichten. D ie  entfallenen Feier tage sind fo l­
gende: Lichtmeß, der Jo se f i tag ,  M a r i ä  Verkündigung, der O s te r­
und der P fings tm ontag , M a r i ä  G e b u r t  und der S te p h a n i ta g ,  A n 
diesen. Festlagen , wird  der ganze Festgottesdienst. wie bisher abge- 
halten werden, doch begeht niemand eine S ü n d e ,  der nicht der heil. 
Messe beiwohnt und vielleicht knechtliche Arbeiten verrichtet. —  D e r  
Jo fe f i tag ,  der auf den 19 . M ä r z  fällt, aber wird von  n u n  an  festlich 
am  dritten S o n n t a g  nach O stern  begangen werden.

—  ( G e m e i n d e w a h l e n  i n  S u c h  en .)  I n  der Gemeinde 
Suchen siegten in zwei W ahlkörpern  die deutschen Kandidaten . I m  
ersten W ahlkörper w urden vier von den sechs M a n d a te n  durch d as  
L o s  gewonnen.

—  ( E i n  M e i s t e r k u r s  f ü r  M a u r e r )  wird  —  eine ent­
sprechende Z a h l  von T eilnehm ern  vorausgesetzt —  in der Zeit  vom 
1. A pril  bis 15. J u l i  I. I .  an  der k. k. S taa tsgew erbeschule  in 
Laibach abgehalten  werden.

—  ( T o d e s f a l l . )  I n  M ah re n b erg  (S te ierm ark) ist der k. k. 
N o ta r  M a t th ä u s  B e  Ž a n  gestorben, der seinerzeit in Gottschee be­
dienstet w ar .

—  ( V o n  d e r  L a n d w i r t s c h a f t s g e s e l l s c h a f t . ) D e r  
26 .  Feber w a r  für die Krainische Landwirtschaftsgesellschaft ein 
bedeutsamer T a g .  E s  w urden  nämlich aus der an  diesem T a g e  
abgehaltenen Vollversammlung, bei welcher über 9 0 0  M itg l ieder  
anwesend waren, die Sa tzungen  der Gesellschaft den  ̂ Z e i t ­
verhältnissen entsprechend um- und ausgestaltel. Wirkliche, stimm­
berechtigte M itg l ieder  können for tan  n u r  solche sein, die Besitzer 
oder Päch ter von G ru n d  und B oden  sind. D a s  ist die wichtigste 
Änderung. M i t  dieser N euänderung  der Satzungen , welche von der 
V ersam m lung  unter großem Beifall  angenommen wurde, ist die 
Landwirrschaftsgesellschaft d as  geworden, w a s  sie sein soll —  eine 
Körperschaft, in der die In teressen  des B a u e r n  st a n d e s  v o r a l l e m  
vertreten werden. D ie  Liberalen, welche die Gesellschaft so gerne 
zu politischen Zwecken mißbrauchten, w aren  selbstverständlich gegen 
die Beschlüsse der V ersam mlung. Über den G roll  der Liberalen ist 
m an  aber einfach zur T ag eso rd n u ng  übergegangen. Und so ist es 
recht. D e n  B e i tr i t t  zur Landwirtschaftsgesellschafl können w ir  jetzt, 
nachdem sie ein rein wirtschaftlicher Verein geworden ist, auch u n ­
seren Gesinnungsgenossen bestens, anempfehlen.

—  ( A u s f o l g u n g  n e u e r  C o u p o n s b o g e n . )  M i t  Rück­
sicht auf die mit 1. M ä r z  1 9 1 2  eintretende Fälligkeit der T a l o n s  
zu den O b l ig a t io n en  der steuerfreien 4 ° /o  igen österr. S ta a t s r e n t e  
sämtlicher Betragskategorien beginnt die A usgabe  neuer Couponsbogen 
am  1. M ä r z  1 9 12 .  D ie  A usfo lgung  der T a lo n s  kann bei der k. k. 
Staatsschuldenkasse . in W ien  oder bei den 1  k. Landeskassen oder 
S te u e rä m te rn  geschehen. D ie  P a r te ie n  haben die T a lo n s  mittelst 
Konsignationen in doppelter, wenn möglich im Durchschreibverfahren 
hergestellter Ausfertigung einzureichen. D ie  Konsignationen haben 
die N um m ern  der T a lo n s  zu enthalten  und sind von der P a r te i  
unter A ngabe  ihrer Adresse zu unterfertigen. D e r  P a r t e i  wird auf 
einem P a r e  der Em pfang  der T a l o n s  bestätigt. D ie  Behebung der 
Couponsbogen  kann nu r  bei der S te l le  stattsinden, bei welcher die 
T a lo n s  eingereicht wurden. D ie  neuen Couponsbogen werden gegen 
Rückschein (Rezepisse) ausgefo lgt werden und ist den V erm it t lu n g s ­
stellen (S te u e rä m te rn  usw.). der Em pfang  der neuen C ouponsbogen 
auf der Rückseite der. Em pfangsbes tä tigung von den P a r te ie n  zu 
bestätigen. D ie  neuen Couponsbogen  w e rd e n .a n  die P a r te ie n  ohne 
Anrechnung von Kosten oder österreichischen G ebühren  verabfolgt.

—  ( Ä n d e r u n g  d e s  W a f f e n ü b u n g s t e r m i n e s  b e i  
d e r  L a n d w e h r . )  F ü r  d a s  Landwehrinfanterieregiment Laibach 
N r .  2 7  w urde a l s  E inberu fungs tag  für den ersten T u rn u s  der ersten
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W affenübungsperiode  1 9 1 2  anstatt  des 27 .  A pr i l  der 2 9 .  A pr i l  
bestimmt.

—  ( F r ü h j a h r s e r g ä n z u n g  1 9 1 2 . )  J e n e  nichtaktive 
M annschaft ,  die zum F rü h ja h rs -E rg ä n z u n g s te rm in e  zur Deckung der 
A bgänge  im  Präsenzstand  heranzuziehen kömmt, ist Heuer a u s n a h m s ­
weise erst au f  den 9. A pr i l  einzuberufen.

•—  ( E i n  H o t e l d i e b  f e s t g e n o m m e n . )  Am 21 . v. M .  
entwendete der H andlungsre isende  N  . . .  I im H ote l  „ S t a d t  Triest"  
dem S tubenm ädchen  ein Geldtäschchen mit 3 1 0  Kronen. E r  zer­
schlug vom G a n g e  a u s  d a s  Zimmerfenster, d rang  ein, benützte den 
abgebrochenen Fensterhaken a l s  Dietrich und machte sich dann  u n ­
auffällig a u s  dem S ta u b e .  Z ufä l l ig  wurde der D iebstah l noch am 
selben Abende entdeckt und sofort auch die G endarm erie  und die 
städtische Sicherheitswache verständigt. E s  gelang auch, den D ieb  
sofort zu verhaften. D e r  S icherhe i tsw achm ann  I .  K reuzmayer fand 
ihn billardspielend in einem Kaffeehause. A ls  N .  sah, daß  ihm 
G e fa h r  drohe, ließ er die Q u e u e  fallen. Nach V o rn ahm e  der V e r ­
haftung  entledigte sich der D ieb  des gestohlenen G e ld es ,  indem er 
es in einen Winkel warf. E s  w a r  noch fast der ganze B e t ra g  v o r­
handen b is  auf nicht ganz sechs Kronen, die der saubere P a t r o n  
mitt lerweile bereits verputzt hatte. D e r  D ieb  soll auch an  einem 
Uhrendiebstahl in Laibach und an  weiteren Diebstählen in Weixel- 
burg  oder Seisenberg  beteiligt gewesen sein, wegen deren er, wie 
es hieß, steckbrieflich verfolgt w urde. E r  hatte sich in Gottschee a ls  
„Reisender"  in  B ra n n tw e in  bereits 1 4  T a g e  herumgetrieben, ohne 
sich in ein Fremdenbuch einzutragen oder seinen N a m e n  zu nennen. 
A m  2 7 .  F e b ru a r  w urde er nach R u d o l f sw er t  überstellt.

—  ( Ö f f e n t l i c h e  V o r t r ä g e )  am  k. k. S ta a t s g y m n a s iu m  
in  Gottschee finden sta t t :  am  2 8 .  F e b ru a r  Friedrich der G ro ß e ;  zu 
seinem zweihundertsten G e b u r ts ta g e  (P ro f .  P .  J o n k e ) ;  am  6. M ä r z  
D ie  Tuberkulose, mit Lichtbildern (k. k. Bezirksarzt D r . 'B ö h m ) ;  am 
13 . M ä r z  D ie  Bakterien, m it  Lichtbildern (P ro f .  O .  Lax);  am  20 . 
D ie  Alkoholfrage, m it  Lichtbildern (P ro f .  E. B e rn e r ) ;  am  2 7 .  D ie  
Liebe in der Poesie (Übungsschullehrer A. Petfche). P re is e :  Alle 
fünf V o r t rä g e  K  3"30, ein V o r t ra g  1 K. S chü le r  und  S chü le ­
rinnen  a ller hiesigen S chu len  zahlen 2 0  h. O r t :  Zeichensaal des 
S ta a t s g y m n a s iu m s .  B eg in n  jedesm al um halb  7  U hr abends. E in ­
tr i t tskarten  n u r  an  der Kasse erhältlich. Z u  zahlreichem Besuche 
ladet freundlichst ein die k. k. Gymnasialdirektion.

—  ( D i e  V e r g e b u n g  d e s  B a u e s  d e r  L o k a l b a h n  
R u d o l f s w e r t  - M ö t t l i n g  - L a n d e s g r e n z e . )  D e r  a u s  den 
Losen 1 bis 7  eingeteilte B a u  der Lokalbahn R n d o l f sw er t -M ö t t l in g -  
Landesgrenze ist vom Eisenbahnministerium auf G ru n d  der am  1. 
F e b r u a r  1 9 1 2  burchgeführten öffentlichen O ffe r tverhand lung  in den 
Losen 1 und 2  dem behördlich autorisierten B au ingen ieu r  B a u r a t  
D r .  techn. A lo is  O .  S a m o h r d  in B rü n n ,  in den Losen 3  und 4  
der B a u u n te rn eh m u n g  P .  B iede rm an  und Ko. in In n sb ru c k  und in 
den Losen 5 , 6  und 7  der B a u un te rn eh m u n g  Jo se f  L o n č a r ič  in 
Laibach über tragen  worden.

—  ( S a n k t i o n i e r t e r  G e s e t z e n t w u r f . )  De r  K a i s e r  hat 
m it  allerhöchster Entschließung vom  21 .  F e b ru a r  d. I .  dem vom 
L and tage  des H erzog tum s K ra in  beschlossenen E n tw u r f  eines G e ­
setzes, betreffend den B a u  und die E rh a l tu n g  der öffentlichen, nicht­
ärarischen S t r a ß e n  und Wege, die allerhöchste S a n k t io n  erteilt.

—  ( P o  st w e s e n . )  D e r  Verständigungsausschuß der beiden 
politischen P a r te ie n  in Gottschee erhielt von  der k. k. Postdirektion 
iu  Triest die M it te i lun g ,  daß d as  H andelsm inis terium  mit dem 
Erlasse vom 9 . N ovem ber 1 9 1 1 ,  Z .  2 7 0 5 8 / ? ,  die Errichtung einer 
P o s t a b l a g e  mit erweitertem Wirkungskreise in N i e d e r - T i e f e n -  
b a c h  (P o s ta m t  Rieg) m it  der amtlichen B enennung  „Nieder-Tiesenbach 
(R ieg )"  bewilligt hat. Diese P os tab lage ,  welche mit der P o s ta b ­
lage in M orobitz  durch wöchentlich dreimalige F uß bo tengänge  im 
Anschlüsse a n  die zwischen der P os tab lage  M orobitz  und dem P o s t ­
amte R ieg  verkehrende tägliche Fußboteupost verbunden sein wird , 
ge lang t  am  1. M ä r z  1 9 1 2  zur Aktivierung und w urde die Geschäfts­
führung  derselben dem Besitzer J o se f  H u t t e r  in Nieder-Tiesenbach 
übertragen . D em  A ntrage  auf Erw eite rung  des L andbr ief träger­

dienstes beim P os tam te  in N e s s e l t a l  ha t  d a s  Handelsministerium 
a u s  budgetären G rü n den  und weil die beantrag te  Verbesserung 
nicht a l s  unaufschiebbar erachtet w urde, mit dem Erlasse vom 14. 
N ovem ber 1 9 1 1 ,  Z .  3 2 1 2 2 / ? ,  d e r m a l e n  keine F o lge  zu geben 
gefunden. I n  dieser Angelegenheit wird  im Laufe des J a h r e s  1912  
neuerlich der A n trag  auf B ew il l igung  des gestellten und dermalen 
abgewiesenen A n trages  unterbreitet werden. W a s  die E inführung 
des Landbriefträgerdienstes im Bestellungsbezirke des P os tam tes  in 
U n t e r d e u t s c h a u ,  die Erw eiterung  der R ura lpos t  beim Postamte 
in O  b e r  m ö s e l und den A n trag  ans T e i lung  des a u s  zwei R ay -  
onen bestehenden Ruralbezirkes des Pos t-  und T e legraphenam tes  
in G o t t s c h e e  in drei R ay on e  anbe lang t ,  so wurde diesen Anträgen 
zufolge Erlässe des H andelsm in is te r ium s vom 30. N ovem ber 1911, 
Z .  3 1 8 3 2 / ? ,  und 1 9 1 0 ,  Z .  3 2 1 4 4 / ? ,  und 1 9 1 0 ,  Z .  4 2 4 0 2 / ? ,  
auch a u s  den für die Nichtstattgebung der R u ra lp os t  beim 
P os tam te  Nesseltal bestimmend gewesenen G rü n den  d e r m a l e n  
keine F o lg e  gegeben. D ie  k. k. P os t-  und Telegraphendirektion 
in Triest wird  nicht ermangeln, die bezüglichen A nträge  im Lause 
des ersten H a lb ja h re s  1 9 1 2  neuerlich beim Handelsministerium 
einzubringen. Bezüglich der P o s tä m te r  Unterdeutschau, Obermösel 
und  Gottschee sind die A nträge  seitens der Postdirektion bereits 
neuerlich dem H andelsm inisterium  unterbreitet worben.

—  ( W i e d e r a u f b a u  d e r  C o r p u s  C h r i s t i - K i r c h e . )  
F ü r  den W iederaufbau  der im vorigen J a h r e  abgebrann ten  C orpus 
Christi-Kirche ist vor wenigen T a g e n  der in einzelnen Punkten 
(T onnengew ölbe  usw.) abgeänderte P l a n  und Kostenooranschlag 
des H e r rn  S ad tb anm eis te rs  R o m a n  T r e o  in Laibach eingelangt. 
S t a t t  der früher in  Aussicht genommenen flachen Decke im Kirchen­
schiffe wird  ein Tonnengew ölbe a u s  arm iertem  Eisenbeton (System 
M o n ie r )  angebracht werden, so daß d a s  I n n e r e  der Kirche geradeso 
aussehen wird wie die alte, ehrwürdige Kirche, die bekanntlich a ls  
Wallfahrtskirche über die Grenzen von K rain  h inau s  einen N am en  
hatte und gewissermaßen ein N atio n a lh e i l ig tu m  unseres Ländchens 
darstellte. D ie  W ölbung  wird e tw as  höher sein a l s  früher und mit 
ihrer B elastung  senkrecht wirken, so daß jeder gefährliche seitliche 
Druck auf die M a u e rn  ausgeschlossen erscheint. An den M a u e rn  
werden überdies überall Eisenschließen angebracht werden. D a s  
Dach wird  mit E tern it  eingedeckt, weil die Entdeckung mit Schindeln , 
wie die t raurige  E r fah ru n g  vom  vorigen J a h r e  beweist, zu feuer­
gefährlich ist, Dachziegel aber (Biberschwanzziegel, S t r a n g ­
falzziegel usw.) den an  der dortigen erhöhten, freien S te l le  heftig 
andrängenden  W inden (Schirokko) nicht leicht standhalten. Die 
Fenster im Kirchenschiffe werden e tw as  vergrößert  und nach oben 
abgerundet, dam it  sie eine gefällige F o r m  erhalten. D e r  T u rm  
bekommt einen gefälligen Barock-Helm (Zwiebelturm ) mit imitiertem 
Kupferblech und einer Blitzable iteranlage. D ie  Kirche wird  im I n n e r n  
und Ä ußern neu fassadiert und entsprechend gefärbelt werden. D e r  
gesamte B a u  (samt T u rm )  ist auf K  1 4 .5 0 0  veranschlagt, beziehentlich, 
da  von  der A nbr ingung  eines D achre ite rs  (SanktuS türmchens) ab­
gesehen werden wird, auf K  1 4 .3 2 3 .  W ie m an  sieht, ist der Kosten­
ansatz nicht sehr hoch, da es H e r rn  Baumeister T reo  nicht darum 
zu tun  ist, beim Kirchenbau viel zu verdienen, sondern er sich durch 
diesen B a u  iu unserer Gegend vorte ilhaft  einführen und bekannt 
machen will. B e i  der V ergebung der Arbeiten gedenkt H e r r  B a u ­
meister T re o  in erster Linie heimische H andwerker und Arbeitskräfte 
zu berücksichtigen, soweit ihm dies durch die ihrerseits gestellten Preise 
ermöglicht werden wird. Ende M ä r z  oder zu A nfang A pri l  dürfte 
mit dem B a n  begonnen werden uud derselbe binnen etwa acht 
Wochen sertiggestellt sein. Z u r  Deckung der Baukosten sind gegen­
w ärt ig  an  Assekuranz- und S am m elg e ld e rn  sowie sonstigen E rsp a r ­
nissen e tw as  über K  7 0 0 0  vorhanden. S e .  Durchlaucht Fürst  K arl  
A u e r s p e r g  hatte die hochherzige Gewogenheit, einen Unterstützungs­
beitrag von K  1 0 0 0  zuznsichern. Auch die Sparkasse der S t a d t  
Gottschee und die Krainische Sparkasse sind um  gütige G e w äh ru n g  
von Geldunterstützungen angegangen w orden  und erhofft m an  eine 
ausgiebige Beihilfe. D e r  Rest der B ausum m e sowie die Kosten für 
die Glocken und der notwendigsten inneren Einrichtung soll im S a m m e l ­
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wege aufgebracht werden. D ankbare  E rw ähnung  verdient, daß 
mehrere opferwillige Besitzer in M o o s w a ld  für den Dachstuhl usw. 
bereits Fichtenstämme geschenkt haben, die vom Baumeister zu T a g e s ­
preisen übernommen, bezw. von  der Bausumme in Abrechnung ge­
bracht werden. Auch die Opserwilligkeit unserer lieben Landsleute 
in Amerika verdient lobend hervorgehoben zu werden. Hoffen wir, 
daß es dank der Opferwilligkeit unserer lieben L andsleute  gelingen 
wird, d a s  altehrwürdige, denkwürdige G o t te sh a u s  nicht n u r  in 
neuem, schönem Kleide wieder erstehen zu lassen, sondern auch dafür 
sorgen zu können, daß die Kirche nicht stumm bleibe, sondern ein 
schönes G eläu te  bekomme.

—  ( T o d e s f a l l . )  Am 27 . v. M .  starb hier nach kurzem 
Leiden und Em pfang  der hl. S terbesakramente F räu le in  Emilie  P e r z ,  
Oberlehrerstochter, in ihrem 3 3 .  Lebensjahre. S i e  ruhe in F rieden!

—  ( U n b  e g r e i f l i c h e  n a t i o n a l e  Ü b e r s p a n n t h e i t . )  
Einem hiesigen slowenischen k. k. B eam ten  starb kürzlich ein Kind 
wenige T a g e  nach seiner G ebur t .  A us  na tionaler  Verbissenheit ließ 
der V a te r  die Leiche nicht in Gottschee beerdigen, sondern nach Reifnitz 
überführen. Dieser Akt n a t io n a le r  fanatischer Überspanntheit ha t  in 
der Bevölkerung allgemein starkes Befremden erregt und m an  fragte 
sich unwillkürlich, ob es dem betreffenden H errn  überhaup t  noch 
belieben könne, in dem ihm so verhaßten Gottschee auch selbst noch 
weiter zu verweilen. Auch ruhig  denkende S lo w e n en  werden eine 
solche fast krankhafte B e tä t ig u ng  des N a tiona lgefüh les  mindestens 
für übertrieben erachten. S in d  doch im Laufe der Zei t  schon in vielen 
slowenischen F am il ien  hier Kinder gestorben, ohne daß bisher irgend­
ein slowenischer F am il ien v a te r  auf den überspannten Gedanken ge­
kommen w äre ,  sein Kind a u s  na tiona len  G ründen  andersw o beer­
digen zu lassen.

— - ( S p e n d e n  f ü r  d i e  a b g e b r a n n t e  K i r c h e  C o r p u s  
Ch r i s t i . )  H e r r  J o h a n n  Mi c h i t s c h  in Wien sammelte K  1 0 3 ;  
Herr J a k o b  V e r d e r b e r  in N orw oo d  6 8 .6 3  K, und  zw ar spen­
deten: Doll . 2 '2 0  J a k o b  Verderber, je 1 D o l la r  F ra n z  P e te ln  
und Jo se f  S ie g m u n d ;  5 0  cent A lo is  H ögler ,  M ichael Verderber, 
J o h a n n  Eppich, Jo se f  Eppich, G eorg  Wittreich, M .  P o je ,  Jo se f  
Kren, V a len t in  Paltschitsch, M a r i a  W aldheim  und Jo se f  E rker;  
30 cent spendete Lene S ta m p f l ;  2 5  cent L ina K n a u s ,  S o f ie  S ieg m un d ,  
F. Bendel, M .  P o je ,  A gnes D o rn ig ,  Ernst Verderber, F ra n z  Eppich, 
Katharina Eppich. —  I n  G a lu p p  spendeten je 1 D o l la r  G ertrud  
König, Jo se fa  König, H elena  Kraker, I .  Schreier ,  M .  Hefferle, 
I .  Tscherne, H .  Krenn, H .  S chauer ,  I .  Gasparitsch und M a r i a  
B raune  5  D oll .  V on  A lois  (Serbin w urden in Amerika K  1 6  4 4  
gesammelt. V e rg e l t 's  G o t t  I

—  ( D i e  h e u r i g  e n  A s s e n t i e r u n g e n . )  W egen Verschie­
bung der Assentierungen werden heuer ausnahm sw eise  im M o n a t  
M ärz  und M o n a t  A pri l  S te l lu ng en  stattfinden. B e i  diesen können, 
wie der betreffende E r la ß  des Kriegsministeriums anordnet,  alle 
jene im heurigen J a h r e  Stelluugspflichtigen zur S te l lu n g  erscheinen, 
die bei der H a u p t s t e l l u n g ,  d e r e n  Z e i t p u n k t  n o c h  n i c h t  
b e k a n n t  ist, durch eine unaufschiebbare Reise in s  A us lan d  oder 
aus  sonstigen triftigen G rü n den  nicht erscheinen können. D ie  E n t ­
scheidung, wer zu dieser besonderen S te l lu ng  erscheinen darf , wird 
von den politischen Behörden  getroffen.

—  ( D i e  V e r w e n d u n g  d e s  E r d n u ß m e h l e s ) ,  das  
jüngst auch an  mehrere Gottscheer Gemeinden seitens der Regierung 
angewiesen worden ist, ist hierzulande noch ganz unbekannt. D a s  
Erdnußmehl (Erduußkuchen) ha t  den d o p p e l t e n  N ä h rw e r t  der 
Kleie und es empfiehlt sich, den Schweinen alltäglich e twa Vs k g  
(in zwei P o r t io n en )  zu geben, und zw ar dem minderwertigsten F u t te r  
beigemischt. Dieser R a t  ist von erfahrener und maßgebender S e i te  
gegeben worden.

—  ( Z u r  B e v ö l k e r u n g s s t a  t i s t ik  i n  K r a i n . )  Nach den 
vorläufigen Ergebnissen der Volkszählung am 3 1 .  Dezember 1 9 1 0  
weist die Bezirkshauptmannschaft G  o t t s che e (8 5 3 6  Häuser) ein 
©tnken der Bevölkerungszisfer auf, w a s  auf die A usw anderung  
zurückzuführen ist. I m  J a h r e  1 9 0 0  betrug nämlich die Bevölkerung 
4 2 .3 0 6  S ee len ,  im J a h r e  1 9 1 0  aber 4 1 .5 9 0 ,  also eine Abnahme

von 7 1 6  oder l -7  °/o. Auch im Bereiche der Bezirkshauptmannschaft 
R u d o l f s w e r t  ist eine Bevölkerungsabnahm e festzustellen; sie ist, 
ähnlich wie in Gottschee, in der geringen Ergiebigkeit von  G ru n d  
und B oden, in den schwierigen Erwerbsverhältn issen der L andbe­
völkerung, in der Landflucht der M ädchen und in der A u s w a n d e ru n g s ­
lust der männlichen Bevölkerung zu suchen. D ie  Bevölkerung sank 
in der Bezirkshauptmannschaft R udolfsw er t ,  welche 9 8 8 7  H äuser 
zählt,  von 4 8 .9 7 0  im J a h r e  1 9 0 0  auf 4 7 .1 6 2  im J a h r e  1 9 1 0 ,  
w a s  eine Abnahme von 1 8 0 8  S e e le n  oder 3 '7  %  bedeutet. Auch 
die Bezirkshauptmanuschaft T s c h e r n e m b l  zeigt einen Rückgang 
der Bevölkerung, der auch dort hauptsächlich durch die A usw an d e ­
rungslust  der B ew ohner  verursacht ist. D ie  Bezirkshauptmaunschaft 
Tschernembl zählte im J a h r e  1 9 0 0  2 6 .3 0 0  Einw ohner, im J a h r e  
1 9 1 0  aber in 5 8 1 0  H äusern  2 4 .5 3 8  E inw ohner. D ie  A bnahm e 
beträgt 1 7 6 2  S ee len  oder 6 '7  % ,  also im Durchschnitt die größte 
in K rain . I n  der Bezirkshauptmaunschaft S te in  beträg t die A b­
nahm e der Bevölkerung 4 1 6  S e e le n  oder 1 % ,  in der B ezirkshaupt­
maunschaft K ra inburg  2 8 8  S ee len  oder 0 '5  % .  Gestiegen ist die 
Bevölkerungsziffer in der L andeshaup ts tad t  Laibach (1 8 6 3  Häuser) 
um  5 1 6 4  S ee le n  oder 1 4 '1  °/° (im J a h r e  1 9 0 0  3 6 .5 4 7  Einw ohner, 
tut J a h r e  1 9 1 0  4 1 .7 1 1 ) ;  in der Bezirkshauptmanuschaft Adelsberg 
betrug die Z unahm e 1 3 1 0  S e e le n  oder 3 '1  °/o, in der B ezirkshaupt­
mannschaft Gurkfeld nahm  die Bevölkerung um 2 0 7 3 S e e le n  oder 3 ‘9 %  
zu, in der Befirkshauptmanuschaft Laibach (Landbezirk) ist eine 
Z u n a hm e  von 7 4 1 3  S ee len  oder 1 2 '3  °/o zu verzeichnen, in der B e ­
zirkshauptmanuschaft L it ta i  eine Z u n ahm e  von 8 0 9  S e e le n  oder 
2 '3  % ,  in der Bezirkshauptmanuschaft Loitsch ein Zuw achs  von 
5 5 6  S ee le n  oder 1 '4  % ,  in der Bezirkshauptmaunschaft R a d m a n n s ­
dorf eine Z unahm e von 4 5 9 8  S e e le n  oder 1 5 '6  %  (Erschließung 
dieser Gegend für den Verkehr durch die K arawankenbahn). D a s  
K ron land  K ra in  zählte im J a h r e  1 9 0 0  5 0 8 .1 5 0 ,  im J a h r e  1 9 1 0  
5 2 6 .0 8 3  E inwohner. D ie  a llerd ings bescheidene Z u n a h m e  beträgt 
sonach 1 6 .9 3 3  S ee len  oder 3  3  %>.

W i t t e r d o r f .  ( V e r k a u f . )  Am 23 . A pri l  gelang tdie N r .  2 0  
in R a i n  mit dem Schätzungswerte  von K  2 2 4 8 '7 4  zur gerichtlichen 
Versteigerung.

—  (N o c h  z u  w e n i g . )  D ie  kirchliche V erfügung, w om it  die 
strenge Verpflichtung zur A nhörung  der Hl. Messe und E n tha l tu ng  
von knechtlichen Arbeiten für 7  T a g e  aufgehoben worden  ist, w a r  
einigen bei u n s  noch zu wenig. S i e  meinten, daß der P a p s t  die 
Erleichterung auch auf das  P e tr i -  und Paulifest  hätte ausdehnen sollen, 
da  zu dieser Z ei t  alles mit dem H eudörren  beschäftigt sei.

—  ( S t e r b e f a l l . )  U nerw ar te t  schnell ist die 5 7 jä h r ig e ,  
verehelichte G er t ru d  W a d l a n  in Kerndorf 5  a u s  dem Leben ge­
schieden. Am Aschermittwoch fühlte sie sich zum erstenmal unw oh l,  
am  S a m s t a g  drauf mußte sie nach Laibach überführt  und dort 
operiert w erden ;  M o n ta g  den 25 .  F eber  ist sie in Laibach gestorben. 
Akute Gedärmverschlingung brachte ihr den Tod . D ie  Verstorbene 
w a r  a l s  sorgsame M u t te r  und friedliebende N achbarin  allseits 
geachtet. S i e  ruhe in F rieden !

H ö e r g r a s .  ( E i n  n a t i o n a l e r  A n s c h l a g . )  W ie ein Blitz 
a u s  heiterem H im m el tra f  u n s  hier die Nachricht, daß  im L and tag  
der A ntrag  gestellt worden ist, die slowenischen D örfe r  B a u m g a r te n  
und Schwarzenbach au s  der Gemeinde Ossilnitz auszuscheiden und 
mit der Gemeinde O b e r g ra s  zu vereinigen. Tatsache ist, daß die 
zunächst am  meisten In teressier ten  von  diesem V orhaben  nicht das  
Leiseste a h t tu n  und daß der Antrieb hiezu überhaup t  nicht a u s  
den Kreisen der slowenischen Bevölkerung unserer Nachbarschaft her­
vorgegangen, sondern n u r  den Köpfen überspannter Politiker ent­
sprungen ist, welche unsere vorwiegend deutsche O rtsgem einde  na t io n a l  
e r d r o s s e l n  möchten. Selbstverständlich werden w ir  u n s  gegen 
diesen na tionalen  Anschlag m it  allen Kräften und mit aller E n t ­
schiedenheit w ehren .und hoffen zuversichtlich, daß in den maßgebenden 
deutschen Kreisen des L andes alles geschehen wird, um u n s  zu 
schützen und unsere nationale  Erdrosselung zu vereiteln. F ü r  ge­
wisse S lo w e n en  handelt es sich bei diesem Attentate auf O b e r g ra s  
offenbar n u r  um die Befriedigung eines na tionalen  Machtkitzels,
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denn m an  wird doch n iem a ls  im Ernste behaupten  können, ^daß 
die Gottscheer im Hochtale von  O b e rg ra s -S u c h e n  fü r  d a s  S l o -  
w enentum  eine na tio n a le  G e fa h r  (I) bilden. B e i  u n s  Deutschen 
aber steht hiebei der ungefährdete  Fortbestand  auf dem S p ie le .  
M a n  will die Axt anlegeu a n  unseren na t io n a len  Bestand. G a r  
sehr ha t  es u n s  auch befremdet, daß  ein solcher n a t io n a le r  Anschlag 
von  einem Angehörigen der S lowenischen  V olksparte i  au sg egangen  
ist; v o n  den slowenischen L iberalen, die m an  sonst für ungerechter 
und undu ldsam er in n a t io n a len  D ing en  hält ,  haben w ir  seinerzeit 
so e tw a s  nicht erlebt. Unsere E n trüs tung  ist umso größer, a l s  es 
doch bekanntlich einen wichtigen P ro g ra m m p u n k t  der christlichsozialen 
P a r t e ie n  aller N a tio n en  bildet, daß  m an  wirtschaftlich und n a t io n a l  
billigerweise jedem d a s  ©einige lasse. Noch m ehr m uß es u n s  
befremden, daß  der A n trag  sogar von  einem Abgeordneten herrührt,  
der auch u n s  Gottscheer mitzuvertreten berufen ist. D a s  unschöne 
Geschäft des S trangn l ie ru ng v e rfuch es  A nd e rsn a t io n a le r  hätte  er 
doch füglich wenigstens einem fremden Abgeordneten überlassen können.

Weffettal. ( T r a u u n g  i n  A m e r i k a . )  I n  der Allerheiligen­
kirche in B rook lyn  w urde  am  11 .  F e b ru a r  I. I .  der 1 9  jähr ige  Joses  
Meditz a u s  Büchel N r .  2 5  m it  der 2 3  jährigen  A n n a  Tschinkel 
a u s  Nesseltal N r .  2 4  getraut.

—  ( K e i n e  H o c h z e i t  i n  d e r  F a  s ch i n  g s  z ei  t.) S e i t  J a h r ­
zehnten h a t  es sich nicht ereignet, daß in hiesiger P f a r r e  in der 
Faschingszeit keine Hochzeit stattgefunden hätte. D a fü r  gab es aber 
B ä l le ,  'Tanzkränzchen und andere Faschingsun terha l tungen . I m  
Fasching merkt m an  nicht d a s  mindeste von  einer teueren Zeit.

Waierle. ( I n  u n s e r e n  W e i n g ä r t e n )  haben  die F r ü h ­
ja h r sa rbe i ten  ob der sonnigen und schönen T a g e  bereits vor Wochen 
begonnen;  m an  ist derm alen  allgemein mit dem Beschneiden und 
Einsenken der R eben  beschäftigt. D ie  R eben  haben  gut überw intert ,  
alles verspricht ein gutes  W ein jah r ,  wenn nicht Elementarereignisse 
die H offnungen  vernichten. D ie  Weinpreise sind zurzeit 5 0 — 5 6  h 
p ro  Liter.

G ö t t m i t z .  ( T r a . u u n g . )  M a r i a  M a g d .  P o je  ist nicht n u r  
ein sehr from m es,  rüstiges M ädchen , sondern —  nebenbei gesagt 
—  auch ein M ädchen m it  großer M itg i f t .  D e r  angegebenen E i ­
genschaften wegen Hatte es die G e nan n te  wohl nicht nö tig , ähnlich 
den M ädchen  in der Gegend von  R oh itsch -S au e rb ru n u  und e twa 
auch a n d e rw ä r t s ,  die Wunschglocke um  eine gute P a r t i e  zu läuten. 
E s  w arb en  nämlich sowohl mehrere Burschen der H eim atsgemeinde 
wie auch a u s  den N achbargem einden  um  die H a n d  der P o je .  A ls  
n u n  die W a h l  auf Adolf Miklitsch von M o o s ,  P f a r r e  R ieg, ge­
fallen w a r ,  da w a r  es nicht zu Befürchten, daß  ein ähnlicher 
B r a n t r a u b  geschehe, wie ihn V a lv a so r  um  d a s  J a h r  1 6 6 0  a n s  
hiesiger Gegend berichtet, „daß  gäh l in gs  einer a n s  S t .  Veit am  
P flaum t)  (F ium e) zu P fe rd  samt einigen handfesten Kerlen a u s  
einem Busch hervorspringe und m it ihr davon  galoppiere ,"  
aber im m erhin  zog es das  B r a u t p a a r  Poje-M iklitsch vo r ,  um  vor 
e twaigen Unannehmlichkeiten in  den Faschingstagen  geschützt zu 
sein, feinen Lebensbnnd a u s w ä r t s ,  nicht in der H e im a tsp fa r re  ein­
segnen zu lassen. D a s  B r a u t p a a r  ließ sich deshalb  M i t te  des 
M o n a t e s  F e b r u a r  in Laibach, in der Domkirche, trauen .  Viel  
Glück dem jungen E h e p a a re i

Suchen. (G  e m e i n . d e a u s s c h u ß w a hl . )  B e i  der G emeinde­
w a h l  w a r  im ersten W ahlkörper  hier bei sechs deutschen und fünf 
slowenijchen Kandidaten  Stimmengleichheit . E s  m ußte  d a s  Los 
entscheiden. B e i  der Losung gingen vier Deutsche und zwei S l o ­
wenen hervor. I m  zweiten W ahlkörper w aren  die Deutschen mit 
m ehr a l s  4 0 ,  im drit ten  W ahlkörper  m it  m ehr a l s  7 0  S t im m e n  
in der M ehrhe i t .  D e r  S ie g  der Deutschen ist also ein glänzender. 
E s  stehen 1 6  deutschen V er t re te rn  zwei slowenische G em eindever­
treter gegenüber.

Mosel. ( D i l e t t a n t e n t h e a t e r . )  Am F aschings ,onu tag  und 
M o n ta g  w urden  im Gasthanse des H errn  H a n s  J o n k e  drei E in ­
akter : „ D ie  Zerstreuten," „ D u m m  und gelehrt" und  „Schneider 
F jp p s "  m it  sehr gutem E rfo lge  aufgeführt. A rra n g e u r  w a r  S c h u l ­
leiter F ra n z  L anger  in V erdreng . S p ie le r  w aren  die F r ä u le in .

M a r t h a  Jo n k e ,  M im i  Jo n k e ,  D o r a  T rü g e t  und die H erren: 
F ra n z  L anger,  P e te r  Lackner, F r a n z  R ö th l ,  J o h a n n  Pangretitsch, 
J o h a n n  Fritzel, Ernst Greisenegger und  Jo s e f  L>kibar. D a s  Rein- 
e r t r ag n is  fällt dem „Deutschen S chu lvere in"  zu.

—  ( G r ü n d u n g s s u b v e n t i o n  f ü r  d i e  R a i s f e i s e n k a s s e . )  
D a s  k. k. Ackerbauministerium ha t  dem S p a r -  und Darlehenskassen­
verein in M ose l  eine G ründungssubven tion  im B e t ra g e  von 3 0 0  K 
und der Landesausschuß für S rn in  eine solche im B e trag e  von 8 0  K 
bewilligt, ein B ew eis ,  daß  die Raiffeisenkaffen für d a s  Volk sehr 
nützliche und notwendige Geldinstitute sind, denn sonst w ürden  sich 
S t a a t  und L and  fü r G rü n d u n g  derselben nicht so freigebig zeigen. 
B e i  der Raiffeisenkasse in M osel ,  welche au  S o n n ta g e n  von 3  Uhr 
nachm ittags  an  amtiert,  Beträgt der Z in s fu ß  fü r S pa re in lag en  
4  7 4 ° /o ,  für D a r leh en  gegen Bürgschaft  5  72% ,  gegen grundbiicher- 
liehe Sicherstellung 5 % .

I ln te r s l r r i s s .  ( G e s t o r b e n  i n  d e r  F r e m d e )  in Zwittau 
(M ä h re n )  ist am  30 .  J ä n n e r  der Hausierer M ichael Petfche N r .  10 
vulgo  Gosparsch im Alter von 5 5  J a h r e n .

Hberfiiegendorf. ( G e h e i r a t e t  i n  B r o o k l y n )  ha t  am 27. 
J ä n n e r  M a r i ä  V erderber N r .  2  J o h a n n  M a i o r  a n s  Winklaren 
(B ayern) .

Werdreng. ( G r ü n d u n g  e i n e r  O r t s g r u p p e  d e s  D e u t ­
s c h e n  S c h u l v e r e i n  s .)  Z u m  Zeichen des D ankes  für die große 
W o h l ta t  der E rb a u u n g  des S chn lhanses  durch den Deutschen Schul­
verein, der erst vor kurzem fü r die E infriedung des Schu lgartens 
und fü r  Schulbänke wieder 3 6 0  K bewilligt hat, gründete Schul­
leiter F ra n z  L anger  die O r t s g ru p p e  N c . 2 3 o 4 ,  welcher vorläufig 
3 0  M itg l iede r  beigetreteit find. I n  den Vorstand w urden  gewählt 
die H e r r e n :  M a t th i a s  Jo n k e  in Oberpockstein a l s  O b m a n n ,  J o h a n n  
S ta u b a c h e r  in Verdreng a l s  S te l lv e r t r e te r ; K arl  Schuster in Verdreng 
a l s  Schrif tführer,  J o h a n n  Schemitfch in Verdreng a l s  Ste llver tre ter;  
Schulleiter L anger a l s  Kassier, P a u l  Jo n k e  in V erdreng  a l s  S te l l ­
vertreter. I n f o l g e  ungünstigen W e tte rs  w aren  m it A usn ah m e  des 
Schu lle i te rs  in U nter lag  H e r rn  H a n s  W eber zur G rü n d u n g  aus­
w är t ige  Gäste nicht erschienen.

Köentak. ( U n e r h ö r t . )  A ls  der K ap lan  von A l t lag  am  17. 
F ebr .  auf einem Berfehgang nach Knckendors sich befand, begegnete 
ihm in  der Ortschaft E ben ta l  Jo se f  S ie g m u n d  von E b en ta l  N r .  % 
der auf einem W irtschaftsw agen dahergefahren kam. Jed e rm ann  
weiß daß  m an  vor dem Allerheiligsten wenigstens den H u t  abnehmen 
m u ß ;  auch der Nicht-Christ ist nach den staatlichen Gesetzen dazn 
verpflichtet. Jo se f  S ie g m u n d  ta t  es aber nicht, auch dann  nicht, 
a l s  er vom  K ap lan  dazu e rm ahnt  wurde. H ä tte  die Bevölkerung 
von  E b e n ta l  ein solches Benehm en dem Allerheiligsten gegenüber 
nicht scharf mißbilligt, so w ürde  sich schwerlich ein Priester  finden, 
der Lust hätte , in einer solchen P f a r r e  a l s  S ee lso rger  zu wirken.

—  ( Z u r  N o t s t a n d s a k t i o n . )  F ü r  bedürftige Schweine­
züchter in der Gemeinde hat die Landesregierung 4 0 0  Kilo (Kleie 
und E rdnußm eh l)  zu halbem Preise angewiesen. W e n n 's  n u r  bald  kämeI

—  ( G e s t o r b e n . )  D e r  „a l te  Z eo e r" ,  der G as tw ir t  M a t th ia s  
H o n i g  m a n n  in E b en ta l ,  ist nach n u r  zweitägigem Krankenlager 
am  1. M ä r z  gestorben. Z w e im a l  h a t  er in den letzten J a h r e n  Die 
Lungenentzündung überw anden; d a s  dri t temal ha t  sie ihn dahin- 
gerafft. S o  schnell kam d as  Ende, daß er trotz ausdrücklichen 
Wunsches die Sterbesakramente  nicht mehr empfangen konnte. Der 
Dahingeschiedene erreichte ein Alter von  6 7  J a h r e n .  D e r  Herr 
gebe ihm die ewige R u h e l

UcheruwschniH. ( D a s  g r ö ß t e  G l ü c k  i m U n g l ü c k e .  —  
Z u c k e r s u b k a r t e l l . )  Auf ein H a a r  hätte der vergangene Fasching 
bei u n s  ein Blutiges O p fe r  ve rlangt .  D ie  S ö h n e  des Besitzers 
K. von  R .  führten am  F aschingsm ontag  Rebenstöcke nach Semitscy. 
B e i  der Rückkehr w urden  u n m it te lba r  vor der Ortschaft  Ribmt 
die sonst feurigen P fe rde  scheu. D e r  ältere der B rü d e r ,  hinten 
am  W a g e n  sitzend, siel ohne besonderen S chad en  vom  Wage-i. 
S ch l im m er  erging es dem jüngeren, der, vorne sitzend, die m tse t ie  
führte. B e im  jähen Ruck verlor er d as  Gleichgewicht, blieb aber 
m it  den F ü ß e n  am  W agen  hängen. Z u m  Glück ist der Gemeindeweg
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dort weich und kotig und  es ist den Ribnikern gelungen, die scheuen 
P ferde mit S ta n g e n  in den G ar ten  des Besitzers R . zu leiten, 
wo sie d a s  unglückliche O p fe r  noch ein p a rm a l  im G a r te n  herum« 
aeschleift haben, bis es ihnen gelang, sie zum S te h e n  zu bringen 
und den Bewußtlosen  a u s  seiner gefährlichen Lage zu befreien, 
»um  Glück kam sein Rock beim Schleifen unter den Kopf, freilich 
auf Kosten des Rückens, der unbarmherzig geschunden worden w ar.  
Aber doch weder am Kopfe noch sonst gab es einen Knocheubruch, 
so daß w ir  hoffen können, die Barm herzigen  in K andia  werden 
ihn in Kürze wieder geheilt den bestürzten E lte rn  zurückstellen können. 
Ju n g e r  W ein  gehört nicht in alte  Schleuche. Feurige  P ferde nicht 
in junge H ände . —  E in  W o r t  an  die Adresse derjenigen, die in 
der H ande ls-  und Gewerbekammer liberal  gewählt  haben. W er ist 
an der T euerung  schuld? I n  Laibach haben sich einige H a n d e l s ­
leute zusammengetan und ein Zuckerkartell gebildet, das  mit dem 
Zuckerkartell in W ien wegen Zuckerlieferung in Verbindung getreten 
ist, um große P ro fi te  zu machen, natürlich auf Kosten des kleinen 
M a n n e s ,  der armen Konsumenten. D e r  P ro f i t  ist der M ü h e  wert. 
Der Zucker ist m it N e u ja h r  1 9 1 2  in Wien mit 91  K  56  h  per 
M ete rzen tner; F racht nach Laibach 4  K 8 4  h ,  bei größerer A b­
nahme 5 0  h  weniger, so daß der Zucker in Laibach auf 9 5  K  8 4  h 
per M eterzentner zu stehen kommt. D a s  Zuckerkartell ha t  aber den 
Meterzentner auf 101  K  erhöht, ha t  somit per M eterzentner nicht 
weniger a l s  5 K  16  h  P r o f i t ; kommt auf einen W a g g o n  5 1 6  K. —  
I m  vorigen J a h r e  ha t  K ra in  7 0 0  W agg o n  Zucker verbraucht, 
das w ä re '  fü r  die M itg l ieder  dieser sauberen V erb indung  auf Kosten 
der Konsumenten, die' g rößtenteils  nicht Reiche sind, ein P ro f i t  
von 3 7 1 .0 0 0  K. M i t  noch anderen Vorteilen, die sich diese V er­
bindung gesichert hat, w äre  ihr P ro f i t  auf 5 5 4 .2 0 0  K  gestiegen 
(Zahlen entnommen den Land tagsverhand lungen .)  N atürlich  ist

KreiwMge Lizitation.
M o n t a g  den st. M ä r z  d. 3 -  u m  9 U h r  v o r m i t t a g s  kom m en  

im  Hardeschen G as tho fe
2 Merde,
2 Wirtschaftswagrn, 
1 Kutschwagen, 
mehrere Pferdegeschirre und andere Gegenstände

zur a l lg em ein en  V ers te igerung .
Dazu labet höflichst ein

Lohann pirstih.

Danksagung.
Die n t i r  a n läß l ich  des  so f rü h e n  T o d e s  m einer  

unvergeßlichen  T o ch te r

(Emilie
v o n  so vielen S e i ten  bezeugte w oh lw o l le n d e  A n te i l ­
n a h m e  b o t  m i r  e inigen  T r o s t  in  dieser schweren S tu n d e .

3 c h  e r lau b e  m ir ,  a u s  diesem W e g e  a l len  h iefü r  
m ein en  innigsten D a n k  zum  Ausdrucke zu b r in gen .

A nna Uerz, O b e r le h r e r s w i tw e ,
jutb Kirrder.

auch dafür gesorgt worden, daß der Zucker von a n d e r w ä r t s  nicht 
nach K rain  eingeführt w erden konnte, denn das  Zuckerkartell in 
W ien hat an  alle größeren Lieferungsstädte: Wien, Triest, G ra z  usw. 
die P a r o le  ausgegeben :  „D isposi t ionen  mach K ra in  sind, a u sg e ­
schlossen." W a s  d as  Kartell  in Laibach in einer besonderen ben­
galischen Beleuchtung erscheinen läßt,  ist die Bereitwilligkeit, den
Zucker sogar um einen höheren P r e i s  abzunehmen, a l s  ihn d a s  
Kartell  in W ien bestimmt Hat ;  um  ja  seiner S ache  vollkommen 
gewiß zu sein. Aber dieses letztere w a r  ehrlich genug, zu erklären, 
sie brauchen keinen höheren P r e i s  zu „ zahlen, a l s  er für die
übrigen Länder Österreichs bestimmt ist. E in  R aubzug  im g ro ß e n ! 
An der Spitze steht H a n d e ls m a n n  P . ,  den die L iberalen  zum P r ä ­
sidenten der H and e ls -  und Gewerbekammer nominiert haben. I m  
Kopfe der kleinen Industrie l len  und Gewerbeleute, die l iberal  w ählten , 
muß ein eigener Leuchtturm stehen, auf den sie gewiß stolz sein 
können. W a n n  kommen die Kartellwucherer vor die Geschworenen?

Alltag. ( V e r s c h i e d e n e s . )  D e r  Gymnasialschüler der IV. 
KI. Friedrich H ögler  ist am  24 .  F eber  in den F ranz iskanero rden  
eingetreten. —  N u r  wenige machen in Amerika ihr Glück und
sind dann wohlhabend. Vielen geht es schlecht oder sie finden daselbst 
den allzufrühen Tod. S o  w arte te  F erd inand  Jo n k e  sehnsüchtig auf 
seine Tochter. Diese hatte sich in Amerika eine tödliche Krankheit 
zugezogen und statt der Tochter kam die traurige Nachricht, sie sei 
w ährend der Reise auf dem M eere  gestorben.

Nachrichten au s  Amerika.
Aeükuride, Aoto. ( V e r k a u f  e i n e r  G o l d -  u n d  S i l b e r ­

m i n e . )  H e r r  J o h a n n  E p p i c h  von  Grintowitz N r .  5  hat  in T e l-  
luride, C o lorado ,  um  3 0 .0 0 0  D o l la r s  ( 1 5 0 .0 0 0  K) eine G o ld -  und 
S ilb e rm in e  verkauft. A nton  König, Telluride, Colo., B ox  8 4 1 .

Niederlage der 

k. k. priv. München- grätzer Schuhfabrik

Karl Peteln
G ottsehee.

Herren- und Dawenstbube der besten 
Qualität und in elegantester Ausführung.

Reiches Lager
von in eigener Werkstatt erzeugter Landware, 
dauerhaften Strapazschuhen und Kinderschuhen 

in allen Größen und Qualitäten.

Lager von
bestem Leder, Schuhoberteilen in allen Größen und 

sämtlichem Zugehör für Schuhmacher.

Reparaturen aller Art werden auf$ sorgfältigste 
ausgefübrt.

V W - Bestellungen durch die Post werden nach allen Richtungen 
promptest und billigst franko zugesendet, sowie auch Repara­

turen durch die Post übernommen.
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S e i  e inm aliger E inschaltung kostet die viergesxaltene 
«leindruckzeile oder b f te n  R a u m  10 Heller, bei m ehrm aliger 
L inschaltung 8 H eller. B e i E inschaltungen durch ein halbes 
) a b r  w ird  eine zehnprozer tige, bei solchen durch d a s  ganze ) a h r  
eine zw anzigprozentige L  ätzigung gew ährt.

Anzeigen.
Die A nzeigengebühr ist bei e inm aliger Einschaltung, 

gleich bei B estellung , bei m ehrm aliger vo r der zweiten Lin» 
schaltung zu erlegen. — L s  w ird  höflichst ersucht, bei Bestel­
lungen von den in unserem  B la tte  angezeigten F irm en sich stets 
au f den „Gottscheer B oren" zu beziehen.

* Gasthaus •
10 M in u te n  von der S t a d t  Gottschee mit großem G a r te n ,  W ir t ­
schaftsgebäude, ungefähr 20 J o c h  gu t  p ro b ie r t e m  G ru n d ,  W a ld ­
anteil ,  alles in nächster N ä h e  des H auses  verkauft oder vermietet 
Johann KrKer, Besitzer, Gottschee 113. ( 5 - 2 )

ü om clm r Raiffeisenkasscn.
Zinsfuß für Spareinlagen 4 1A% .

„ Hypothekardarlehen 5% .
„ Personal (Bürgschafts)-Darlehen 5V*/%.

E m p f e h le  der hochw . Geistlichkeit fü r  d a s  k o m m en d e  Licht­
meßfest

« Ulacbskerzen «
Wachsstöcke, Kirchen- it. TaftlmiLykerzen, Weihrauch.

l lT it  der Versicherung  e iner  gu ten ,  reellen B e d ie n u n g
Hochachtend (6—4)

Iranz (S )c r f , Lebzelter und W achszieher 
W aröurg a. d. Drau.

i A  L> Keichhattiges Lager deröesten 
und öiKigstm

K a h rrä d er  und  
Nähmaschinen

für Aamilie und Hewerve

Herein der Deutschen a. ßomcbee
in Wien. 1 ■ =

ü

S c h r e i d m i r s c h i n e l l

C an g iä h r ig e  Garanti« .

3obann 3ax $ Sohn « Laibach
m ienerstrasse Nr. 17.

Sitz: 1., Himmelpfortgasse Hr. 3
wohin alle Zuschriften 311 richten find und Landsleute ihren 

B eitritt anmelden können.

Zusammenkunft: Jeden Donnerstag im Wereinskokale „Juui 
roten Igel", I., Akbrechtspkatz Wr. 2.

Lehrling
a u s  g u te m  f ja u fe  (günstige B e d in g u n g e n )  w i rd  a u fg e n o m m e n  bei 
I .  Geyer, D elika tessenhand lung  in  5 t .  A n d r ä - w ö r d e r n  bei W ien .

Zchöim Raus
in  S chw arzen b ach  N r .  2 0  bei Gottschee, vo lls tändig  eingerichtet, 
schöne W a ld u n g e n ,  Äcker u n d  w i e s e n ,  ist p re i s w e r t  zu verkaufen. 
A n z u f r a g e n  in  S chw arzen b ach  N r .  ^8 u n d  b e im  E i g e n t ü m e r

Johann Maichin
K aufm ann in £Viener=Zteu]iabt.

M atthias König

ZchiMMen-Menlm
der Linie Eustre-Emericana in Criest

D o m iz i l  in  Höermösel Mr. 82, a m t ie r t  jeden  Donnerstag im 
G a s th a u s e  des H e r rn  Iran; Werderöer in  Gottschee.

M illionen gebrauchen gegen  Husten
Keiserkeit, Katarrh und 
Werschleimung, Krampf- n.
" Keuchhusten die fein- 

schmeckenden

Kaiser's Arust-Zammellen
m it den „D rei Hannen".

ß A K A  not. begl. Zeugnisse von Ärzten und ß A K A  
Ö U Ö V  p rivaten  verbürgen den sicheren Erfolg. V V W

I»aket 20 und 40  Keller, Dose 60 Keller.
Z u haben in der Apotheke von Leopold M ch at in  Hottschee sowie 

bei Hg. Eppich itt Akttag. _______  '
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Verantwortlicher Schriftleiter A ndreas K rauland. — Herausgeber und Verleger Josef Eppich. — Buchdruckerei Josef Pavlieek in  Gottschee.
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